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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Donnerstag den 18. September 1851. 


Deut ſehland. 


f Berlin, 12. Sept. Durch eine Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters waren die Ober- und Staats-Anwalte angewieſen, von 
dem Tenor aller rechtskräftigen Erkenntniſſe, welche wegen eines 
Verbrechens oder Vergehens Strafe 
hörde des Wohnortes oder, wenn icht! 
letzten Aufenthaltsortes des Verurtheilten Mittheilung zu machen. 
Unter Bezugnahme auf dieſe Beſtimmung ſollen nun auch die 
gegen Candidaten des höheren und niederen Lehramtes, 
egen Privatlehrer wie gegen Vorſteher und Inhaber der 
Privat Erziehungs, und Unterrichts-Anſtalten ergangenen Straf- 
erkenntniſſe dem Schul⸗ Collegium oder der Bezirks-Regierung 
eingeſandt werden. ö 1 
Berlin, 13. Sept. Die Nachricht von dem Abſchluſſe 

des Vertrages zwiſchen Preußen und Hannover iſt nach Süd: 
deutſchland mit der Plötzlichkeit einer Bombe gefahren und hat 
dort einen ähnlichen Schrecken hervorgebracht. Hr. v. d. Pfordten 
ward dadurch von München nach Stuttgart geſchleudert. Indeß 
hat ſich der Schreck bereits wieder gelegt. Die Bombe iſt nicht 
geplatzt. Alle ſüddeutſchen Blätter berichten mit Genugthuung, 
daß der Schutz der deutſchen Gewerbe nicht vermindert werden 
würde, und es ſei dies dem großen Einfluſſe des preußiſchen 
Handelsminiſters, Hrn. v. d. Heydt, zuzuſchreiben. Inzwiſchen 
ſucht Preußen raſch fortzuſchreiten, ehe Oeſterreich Unkraut unter 
den Weizen ſäen kann. Bereits im nächſten Monate ſoll hier der 
Congreß der Zollvereinsſtaaten ſtattfinden, an welchem ſich auch 


Hannover betheiligen wird; auch Oldenburg und Lippe, deren 


Beitritt geſichert iſt. Mit Mecklenburg ſind Verhandlungen be— 
reits angeknüpft; Bremen wird ohne allen Zweifel, trotz aller 
weiſen Redensarten, im eigenſten Intereſſe beitreten. Von Ham- 
burg, deſſen Eintritt für jetzt kaum zu erwarten ſteht, werden 
Vorſchläge erwartet. N N 
— Der Prediger der hieſigen „deutſch-katholiſchen“ Ge— 
meinde, Brauner, iſt wegen des Charakters ſeiner Vorträge aus 
der Stadt gewieſen worden. z ? 
Berlin, 15. Sept. Nach einer heute gegen Abend in 
Sansſouei aus Koblenz eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche 
haben Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen den Unfall 


| 


9 


gehabt, bei einer Truppenübung mit dem Pferde zu ſtürzen 


und Höchſtſich am linken Knie und linken Arme leicht zu ver⸗ 
letzen, ſo daß eine Gefahr in keiner Weiſe zu beſorgen ſteht. 


Die Verhandlungen in den zur Bearbeitung der einzel⸗ 


— 


nen Propoſitionen ernannten Commiſſionen des märkiſchen Pro- 


vinzial-Landtages waren in der vergangenen Woche jo weit ge— 
diehen, daß von heute ab die Referate derſelben in den Plenar⸗ 
verſammlungen des Landtages zum Vortrag kommen. Man kann 
demnach erwarten, daß das Plenum die Beratungen mit den 
letzten Tagen der nächſten Woche werde ſchließen können. Die 
Verhandlungen in den Commiſſionen ſind durchaus, wie wir 
von unterrichteter Seite vernehmen, in vollſtändiger Einigkeit ger | 
führt worden, 

Potsdam, 11. Sept. Der König hat ſich, als er, von 
der Huldigungsreiſe zurückkehrend, hier ſehr feſtlich empfangen 
wurde, gegen eine Deputation in folgender Weiſe geäußert: 

Es ſeien die vergangenen Tage allerdings herrlich geweſen, 
namentlich ergreifend die Huldigungen in Hohenzollern, und hät⸗ 
ten die öffentlichen Berichte davon nur ein ſchwaches Bild geben 
können. Uebrigens hätten auch bei dieſer Gelegenheit wieder 


Mißverſtand oder böſer Wille i 


verhängen, der Polizei = Bez | 
dieſer nicht bekannt iſt, des 


| lich beſucht. Nachdem die Verſammlung das Haup 
hatte, hielt Herr Paſtor Rother die Amtsp 


) hi Dinge in den Mund gelegt, 
an die er nicht gedacht habe. So habe man ihn ſagen laſſen, 
wie er bedauere, wegen der weiten Entfernung u hohenzol— 
leriſchen Landen nicht beiſpringen zu können. as Gegentheil 
habe er aber gerade geſagt. Er laſſe ja den Hohenzollern befe⸗ 
ſtigen. In viel eruſterer Weiſe aber müſſe er beklagen, daß ſeine 
Feinde (es wären dieſelben, die der Treubund ſo wacker bekämpfe) 
ſich auch der ſchlechteſten Mittel nicht ſchämten, um ihn und die 
Königin zu verdächtigen und ihnen das Zutrauen ihrer Untertha⸗ 
nen zu ſtehlen. So werde jetzt wieder die boshafte Lüge verbrei⸗ 
tet: er und die Königin wollten zum Katholicismus übergehen. 
Er ſei allerdings an 1 aus der Hölle 5 Angriffsweiſe 
ſchon gewöhnt. Man habe ſie ſeit dem Beginn ſeiner Reg teung 
gegen ihn in Anwendung gebracht, und es hätte immer eine Lüge 
die andere abgelöſt. Da habe man u. A. behauptet, er wolle 
das ſchottiſche Kirchthum einführen; dann: er habe eine hyper⸗ 
chriſtliche Richtung und wolle die engliſche Sonntagsfeier befehlen; 
wenn dann die herbeigelogenen Befürchtungen ſich nicht verwirk⸗ 
licht hätten, habe man ſie fallen laſſen und ſich nach anderen 
Waffen umgeſehen; dann habe man wieder ausfindig gemacht, 
er wolle die engliſche Hochkirche in Preußen einführen, und da 
nun dieſe Einführung etwas lange auf ſich habe warten laſſen, 
ſo habe man es für kürzer gehalten, auf die letzte Lüge zu kom⸗ 
men (daß er und die Königin katholiſch werden wollten). Dieſe 
Verleumdung werde ihre Zeit dauern, und dann würden andere 
folgen; denn die Feinde ruhten nicht, und er müſſe offen geſte⸗ 
hen, daß er nicht jo heiter fein könne, als es ſonſt wohl zu 
wünſchen ſei. Se. Maj. erklärte ausdrücklich, daß an allen die⸗ 
ſen Gerüchten kein Wort wahr ſei; er denke nicht daran, und 
autoriſire fie, die Anweſenden, von dieſer Erklärung jeden belie— 


bigen Gebrauch zu machen. 


O 


Breslau, 13. Septbr. Der gegen den Grafen Oskar 


v. Reichenbach geführte Hochverrathsprozeß iſt ſoeben e ie⸗ 
den worden. Der Gerichtshof entfeleb daß den Aga 
gen Hochverrath unter Verluſt der Nationalkokarde mit zehnjähri⸗ 
ger Zuchthausſtrafe und Stellung unter Polizeiaufſicht auf zehn 
Jahre zu beſtrafen ſei. Graf Reichenbach war jedoch nicht er⸗ 
ſchienen, vielmehr ſind ihm die Seinigen nach London gefolgt. 
Breslau, 14. Sept. [Eröffnung des ſchlefiſchen 
Provinziallandtages.] Auf die in den Zeitungen ergangene 


Einladung des königl. Landtagscommiſſars hat der größte Theil 


der hier werſammelten interimiſtiſchen Provinzialverkretung dem 
heutigen Frühgottesdienſt in den Kirchen zu St. Eliſabeth und 
St. Adalbert beigewohnt. — In der evangeliſchen Haupt⸗ 
Pfarrkirche zu St. Eliſabeth begann die Andacht präcis 9 Uhr, 
als die Mehrzahl der Landtagsdeputirten ſich bereits auf dem ſo⸗ 
genannten Königschore zuſammengefunden hatte. Man bemerkte 
daſelbſt im Vordergrunde eine doppelte Reihe von ſtandesherrlichen 
und ritterlichen Deputirten in ihren ſtändiſchen Uniformen, wäh⸗ 
rend die Abgeordneten der Stadt- und Landgemeinden in den 
Seitenlogen zerſtreut waren. Im Ulebrigen war die Kirche ſpär⸗ 
ptlied angeſtimmt 
\ . P redigt, welcher das 
Evangelium Luck Cap. 10, 36 zum Gegenſtand der Betrachtung 
diente. Der Redner erörterte namentlich mit warmer Begeiſterung 
„das königliche Geſetz des Weltheilandes“, dahin lautend: „Lie be 
deinen Nächſten wie dich ſelbſt!“ — und ſchaltete in das 
Schlußgebet die Bitte um göttliche Erleuchtung für die Stände 
des Landes ein. — Weniger zahlreich waren die Provinzialſtände 
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in der katholiſchen Pfarrkirche zu St. Adalbert vertreten, wo⸗ 
ſelbſt ein junger Geiſtlicher (wenn wir nicht irren, Herr Licentiat 
Wick) den Tag der Geburt Mariä durch ſeine Predigt feierte. 
Nach beendigtem Gottesdienſte machten viele Deputirte dem Land⸗ 
tagscommiſſar ihre Aufwartung. Hierauf verſammelten ſich die 
Abgeordneten in dem großen Saale des Ständehauſes, deſſen 
Portale nach beiden Seiten hin geöffnet waren. — Um 1 Uhr 
fehlten nur noch wenige der einberufenen Landtagsmitglieder. 
Obgleich jedem Abgeordneten in herkömmlicher Weiſe ſein be⸗ 
ſtimmter log angewieſen war, fo ſoll, wie uns mitgetheilt wird, 
eine ſtrenge Sonderung der Deputirten nach Ständen doch nicht 
ſtattgefunden haben. Es waren ungefähr 90 Deputirte erſchienen, 
von denen die eine Hälfte dem Ritterſtande, die andere dem Bür- 
ger⸗ und Bauernſtande angehörte.“) — Der königl. Landtags⸗ 
commiſſar, Oberpräſident v. Schleinitz, wurde durch eine zu 
dieſem Behufe ernannte Deputation begrüßt und in den Sitzungs⸗ 
ſaal geleitet. Hier hielt derſelbe zunächſt eine Anrede an die Ver⸗ 
ſammlung, worin er ſie an dieſer Stätte willkommen hieß, ſowie 
namentlich den durch das Vertrauen des Königs beſtimmten Land⸗ 
tagsmarſchall auf die zu erfüllenden Pflichten aufmerkſam machte. 
Nachdem der Redner ſchließlich im Namen Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs den zur diesmaligen Wahrnehmung der Intereſſen für die 
Provinz Schleſien und das Markgrafthum Ober⸗Lauſitz einberu⸗ 
feuen Landtag für eröffnet erklärt hatte, übergab er dem Land⸗ 
tagsmarſchall das von dem Miniſter des Innern unterzeichnete 
Propoſitionsdeeret. Der Herr Landtagsmarſchall, Fürſt v. Pleß, 
erwiderte demnächſt die Anſprache des königl. Commiſſarius und 
ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König, in welches 
die ganze Verſammlung einſtimmte. Hierauf wurde das Propo⸗ 
ſitionsdeeret durch den Protocollführer verleſen und die Sitzung, 
nachdem ſämmtliche Deputirte das Protocoll unterzeichnet hatten, 
eſchloſſen. — Die nächſte Sitzung findet morgen um 12 Uhr 
flat In dieſer werden die Ausſchüſſe zur Berathung der ver- 
ſchiedenen Vorlagen gewählt und dann die Plenarverſammlungen 
für einige Zeit unterbrochen werden. 


Liegnitz, 10. Sept. Die Verſammlung des hieſigen de— 
mokratiſchen Vereins iſt polizeilich geſchloſſen worden. 


Magdeburg, 12. Septbr. Binnen Kurzem wird durch 
die Vollendung der Eiſenbahnbrücke über die Elbe unweit des 


Städtchens Wittenberge die direete Eiſenbahn⸗-Verbindung Magde⸗ 


burgs mit Hamburg und dadurch ein Ereigniß von weithin rei⸗ 
chender Bedeutung vollendet ſein. Betrachtet man dieſen Brücken⸗ 
bau an und für ſich ſelber, fo gehört er gewiß zu dem Groß⸗ 
artigſten, was Deutſchland in dieſer Gattung von Bauwerken 
aufzuweiſen hat. Er erſtreckt ſich in einer Länge von 5800 F., 
beginnt am linken Elbufer mit einem maſſiven Theil von ſechs 


Bogen zu je 60 Fuß Weite im Lichten, woran ſich die Brücke 


über den gewöhnlichen Elbſpiegel mit einer Weite von 2380 F. 
ſchließt, die ſich auf 14 Bogen vertheilen. Aus Erſparungsgrün⸗ 
den mußte die urſprünglich in Eiſen projectirte Brücke ſpäter in 
Holz überſetzt werden. Der Baumeiſter wählte für die Con⸗ 
ſtruetion das Hown'ſche Syſtem, und fo ſieht man vom Strome 


aus ein von Pfeiler zu Pfeiler in ſich ſelber aufgehängtes Gitterz | 


werk über der Elbe ſchweben, welches die ſchwerſten Eiſenbahn— 
züge zu tragen beſtimmt iſt. 

Dresden, 14. Sept. In Betreff der Einlöſung der drei⸗ 
procentigen Staatsſchuldenkaſſenſcheine vom Jahre 1844 wird durch 
das Finanzminiſterium bekannt gemacht, daß den Inhabern der⸗ 
129 0 freigeſtellt wird, ſie gegen Empfangnahme einer befonderen 

inlöſungsprämie von zwei Procent entweder nach demjenigen 
Tagescurſe, zu welchem die dreiprocentigen Obligationen der Anz 
leihe vom Jahre 1830 (Steuer⸗Kreditkaſſenſcheine) verkäuflich find, 
der Hauptſlaatskaſſe käuflich zu überlaſſen, oder daſelbſt gegen 
Staatsobligationen der zuletzt bemerkten Gattung umzutauſchen. 

Dresden. Das Finanzminiſterium macht durch Verord⸗ 
nung vom 13. Sept., den Erlaß au den ie n zu 
den direeten Steuern auf das Jahr 1851 betreffend, bekannt, 
daß von den durch das Finanzgeſetz vom 13. Dee. 1850 auf das 
Jahr 1851 ausgeſchriebenen Zuſchlägen zu den directen Steuern 
der dritte Pfennig von jeder Steuereinheit bei der Grundſteuer, 
und der dritte halbe Jahresbetrag bei der Gewerbe- und Perſonal⸗ 
ſteuer erlaſſen wird. 

— Eine Bekanntmachung des Miniſteriums des Innern 
vom 10. Septbr., die Feſtſtellung der für weggefallene guts⸗ 
herrliche Rechte aus der Staatskaſſe zu gewährenden Ent⸗ 
ſchädigungen betreffend, bringt vorläufig die wichtigſten der⸗ 
enigen Beſtimmungen zur Kenntniß der Berechtigten, welche die 


Nach dem Reglement für den ſchleſiſchen Provinziallandtag ſoll derſelbe 
aus 92 Deputirten beſtehen, von denen 46 aus dem Ritterſtande hervorgehen, 
30 durch die Stadt⸗ und 16 durch die Landgemeinden zu wählen ſind. 


künftig zu erlaſſende Verordnung über den Inhalt der Anbringen 
aufſtellen wird, womit dieſelben ihre Entſchädigungsanſprüche 
anzumelden, und über die Beweismittel, welche ſie denſelben bei⸗ 
zufügen haben. i 

Hannover, 14. Sept. Die Flensburger Zeitung ſpricht 
von dem bevorſtehenden Abmarſch der Preußen aus Rendsburg. 
Daſſelbe Blatt meldet, daß, einem Gerücht zufolge, der preuß. 
Commiſſar in Holſtein, General v. Thümen, in Begleitung eines 
andern Generals auch Schleswig bereiſt habe. 


Meiningen, 12. Septbr. Ueber die drei Individuen, 


welche im Mai 1848 den Mord des Hofmarſchalls v. Minutoli 


(Bruder des ehemaligen Polizei⸗Präſidenten von Berlin) auf eine 
N ſchauderhafte Weiſe beſchloſſen und ausgeführt hatten, ift das 

rtheil in letzter Inſtanz erfolgt. Es lautet bei dem, der den 
Schuß that, auf Hinrichtung durch's Beil, bei den übrigen auf 
lebenslängliches Zuchthaus. 


Frankfurt a. M., 13. Sept. Heute Vormittag hat der 

Prinz von Preußen die hier garniſonirenden preußiſchen Truppen 
inſpieirt und wird morgen früh die Reiſe rheinabwärts fortſetzen. 
Da die Vorarbeiten zur Abfaſſung des Berichts noch nicht 
beendigt find, welchen der preußiſche und öſterreichiſche Commif⸗ 
ſarius gemeinſchaftlich über ihre Thätigkeit in Kurheſſen an die 
Bundesverſammlung zu erſtatten haben, ſo wird nach einem Be⸗ 
Sunſe vom 6. d. Mon. das Commiſſorium für Preußen und 
eſterreich vorläufig noch fortbeſtehen. — Der wegen der deut⸗ 
ſchen Flotte niedergeſetzte Bundestags-Ausſchuß hat um die Er⸗ 
mächtigung gebeten, drei Sachverſtändige zuziehen zu dürfen, welche 


ſich über folgende drei Punkte äußern ſollen: 1) welche Größe 


muß die Nordſeeflotte haben, um ihrem Zweck zu entſprechen; 
2) wie muß ihre Einrichtung beſchaffen fein und welche Rückſich⸗ 
ten würden bei ihrer Bildung auf die im adriatiſchen Meere und 
in der Oſtſee vorhandenen Geſchwader zu nehmen ſein; 3) welche 


Mittel find auf die erſte Einrichtung der Flotte und die zu deren 
Erhaltung nöthigen Anſtalten zu verwenden? Die Bundesver⸗ 


ſammlung hat am 6. d. M. die Einberufung der Sachverſtändi⸗ 
gen geſtattet. — Das Bundescorps, welches wahrſcheinlich in der 
ähe von Frankfurt zuſammengezogen wird, dürfte eine Stärke 


von 12000 Mann und einen preußiſchen General zum Ober-Be⸗ 


fehlshaber erhalten. Das Heer wird aus preußiſchen, baierſchen, 
badenſchen, großherzogl. heſſiſchen und naſſauiſchen Truppen zu⸗ 
ammengeſetzt werden. — Die von einigen Zeitungen verbreitete 

achricht, Preußen habe beim Bundestage ein Verbot beantragt, 
Nachrichten über die Bundesverhandlungen zu veröffentlichen, iſt 
falſch, wie die meiſten Mittheilungen, welche neuerdings in ham⸗ 
burger und bremer Blättern anſcheinend aus derſelben unſichern 
Quelle von hier verbreitet werden. 


— Fürſt Metternich tritt morgen die Reiſe nach Wien 
an, wenn anders der Leibarzt des Königs Leopold der Belgier, 
welcher den Fürſten nach Wien begleitet, bereits auf dem Jo⸗ 
hannisberg eingetroffen iſt. 


Oeſterreichiſche Länder. 
Wien, 13. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern 


Abend über Trieſt und Venedig nach Verona abgereiſt. Heute 


Vormittag trifft der Monarch in Graz, morgen in Trieſt ein. 
Im Gefolge Sr. Maj. befinden ſich der Generaladjutant Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Graf von Grünne, ſowie ſämmtliche Flügel⸗ 
Adjutanten. 

— Ihre Majeſtät die Königin von Preußen bezeichnete 
die letzten Augenblicke ihres Aufenthaltes in Iſchl durch wohlthä⸗ 
tige Handlungen. Sie übergab unter Anderem dem Pfarrer 1050 
Fl. C.⸗M. zur Vertheilung an Arme des Salzkammergutes. 

— Wie man vernimmt, iſt durch die Häuſer Rothſchild 
Sina, Eskeles und mehrere holländiſche Firmen bereits eine 
Summe von 40 Millionen Gulden als Subferiptionsbeitrag für 
das neue Anlehen gedeckt. 

— Der jüngſte Sohn Sr. königl. Hoheit des Großherzogs 
von Baden, Prinz Karl, iſt in österreichische Miljtairdienſte = 
treten und dem in Parma ſtationirten Kaiſerjäger⸗Regimente ein⸗ 
gereiht worden. Der 19jährige Prinz diente bereits 3 Jahre als 
Lieutenant in der großherzoglich badiſchen Armee. 

— Dem Vernehmen nach iſt zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 
land zu dem wegen Regulirung der Sulinamündung beſtehenden 
Staatsvertrage ein Separatvertrag geſchloſſen worden, in welchem 
ſich Rußland verbindlich macht, die Hinwegräumung der Schiff⸗ 
fahrtshinderniſſe in kürzeſter Zeit zu bewerkſtellggen. 

— Nach dem „C. B. a. B.“ wird Se. Maj. der Kaiſer 
am 7. k. M. die langerſehnte Reiſe nach Galizien antreten. 
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Frankreich. 


Paris, 13. Sept. Die Fremden- Ordonnanz wird mit 
äußerſter Strenge ausgeführt; viele Fremde haben ſchon Paris 
verlaſſen müſſen. — Der Generalrath des Gard⸗Departements 
7 nicht nur für Reviſion, ſondern auch für Herſtellung der 
egitimen Monarchie votirt. 

— Die verſchiedenſten Gerüchte eireuliren heute bei Gelee 
genheit der Feierlichkeit, die nächſten Montag in Paris ſtattfinden 
wird. Bekanntlich wird der Grundſtein zu den neuen Hallen in 
Gegenwart des Präſidenten der Republik gelegt werden. In 
der Rede, die derſelbe bei dieſer Gelegenheit halten wird, ſoll 
derſelbe ſich offen für die Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai 
und den Appell an das Volk ausſprechen wollen und zu gleicher 
Zeit eine Proclamation ankündigen, in welcher das Volk berufen 
werden ſoll, ſich über den zukünftigen Chef der Executiv-Gewalt 
auszuſprechen. Die Aufregung, welche durch dieſe Rede hervor⸗ 
gerufen werden wird, ſoll ſofort zu einem Staatsſtreiche benutzt 
werden, und die Decembriſten- Legion ſoll ſchon gerüſtet ſein, 
um Louis Napoleon Bonaparte im Triumphe nach den Tuilerien 
zu geleiten. Was an dieſen Gerüchten Wahres iſt, kann man 
natürlich nicht wiſſen; es liegt jedoch auf der Hand, daß etwas 
im Werke iſt und es vielleicht nur eines „Ja!“ bedarf zur Er⸗ 
klärung des Kaiſerreiches. Man hat indeß alle möglichen An⸗ 
ſtalten getroffen; ſeit einigen Tagen ſind ganz erprobte Regimenter 


nach Paris berufen und andere, denen man nicht recht traut, 
von hier weggeſchickt worden, obgleich dieſelben noch zwei Jahre, 
dem Militair-Reglement zufolge, hier zu bleiben hatten, Paris | 
befindet ſich, obgleich man im Allgemeinen an dieſe Gerüchte von 


Staatsſtreichen gewöhnt iſt, diesmal doch in großer Aufregung, 
die ſelbſt in die unteren Schichten des Volkes gedrungen iſt. — 
Heute Morgen hat eine große Verſammlung der Notabilitäten 
der Staatsſtreich Partei bei der Prinzeſſin M. ſtattgefunden. 
Ueber die dort gepflogenen Verhandlungen verlautet noch nichts. 
Paris, 15. Sept. Heute fand die feierliche Grundſtein⸗ 
legung für die Centralhallen ſtatt. Der anweſende Präſident der 
Republik ſprach bei dieſer Gelegenheit: es werde Frankreich mit 
Hülfe Gottes und guter Bürger hoffentlich ein ſolides, geſellſchaft⸗ 
liches Gebäude erhalten, welches gegen Gewaltſamkeiten und ges 
gen die Beweglichkeiten menſchlicher Leidenſchaften ſchützen werde. 
Straßburg, 12. Sept. 
ebung zu Gunſten der Verfaſſungs-Reviſion von Seiten der 
eneralräthe wird ein Bittſchriften-Sturm fein, um die Verbeſ⸗ 
ſerung des mangelhaften Werkes dringend zu begehren. Schon 
regt man ſich auf dem Lande, wo man dem Geſinnungsausdrucke 
der Departementalräthe mitunter einen größeren Werth beilegt, 
als dem Ausſpruche der Nationalverſammlung, zumal jenem, der 
nur die Minorität für ſich hat. Es kann mit Beſtimmtheit an⸗ 
genommen werden, daß die zweite Auflage der Bittſchriften für 
die 
erſte war. Wird die Kammer durch die abermalige Manifeſtation 
in die Enge getrieben, ſo wird am Ende der von verſchiedenen 
Seiten laut gewordene Wunſch, daß, falls die Minderheit der 
Nationalverſammlung darauf, beſteht „die Reviſion zu verweigern, 
die Mehrheit derſelben mit einfacher Majorität die „Berufung an 
das Volk“ beſchließen möge, wohl in Erfüllung kommen. Die 
Ungewißheit unſerer Zuſtände wirkt bereits auf unſer Geſchäfts⸗ 
leben ſehr nachtheilig, und darum iſt der Wunſch allgemein, daß 
die Kriſe ſo viel als möglich abgekürzt werde. Die meiſten Par⸗ 
teien treiben und drängen auf Entſcheidung. 


Großbritannien. 


London, 13. Septbr. Der Morning Advertiſer brachte 
eſtern einen feurigen Artikel für Koſſuth, der auch in andere 
Blätter übernommen iſt. England, ſchreibt er, müſſe mit ver⸗ 
haltenem Athem die Nachricht erwarten, daß Koſſuth den Bord 
des engliſchen Schiffes erreicht habe. Denn von verſchiedenen 
Seiten ſei gleichzeitig die Nachricht eingelaufen, daß ihm ein Hinz 
terhalt gelegt ſei. Man habe aber Grund zu glauben, daß Lord 
Palmerſton zeitig Mittheilung erhalten und alle erſinnlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln angeordnet habe. Der Gemeinderath von South⸗ 
ampton habe ſchon im vorigen Jahre erklärt, daß er dem unga⸗ 
nischen Patrioten einen Empfang bereiten wolle, wie noch nie einem 
Sterblichen. Jetzt ſei es an der Hauptſtadt, nicht zurückzuſtehen. 
— Wieder ein neuer Importartikel aus Amerika. 
Ein Paſſagier am Bord des Dampfers Africa hat den Verſuch 
emacht, reife Pfirſiche aus Amerika nach Europa 7 bringen. 
Das Experiment ſoll über Erwarten gelungen ſein. Die köſtliche 
Frucht kam vollkommen friſch und genießbar in Liverpool an; da 
der Pfirſichbaum in Amerika zu den gewöhnlichen Obſtarten ge⸗ 
hört, wird die Speculation dieſes Imports gewiß rentiren. 


Die nächſte Folge der Kund⸗ 


Durchſicht der Verfaſſung weit ſtärker fein wird, als es die 


ſpaniſchen Truppen auf General Lopez und griffen ihn an. 
Spanier erlitten furchtbare Verluſte, nachdem aber Verſtärkungen 


Belgien. 


Brüſſel, 13. Sept. Franz Raveaux, der ſeit meh⸗ 
reren Tagen ſehr leidend war, iſt heute Nachmittag 125 3 lh 
zu Laeken geſtorben. 5 
— In Oſtende wurde eine Frau von einem Kinde mit 
vier Händen und vier Füßen entbunden. Das Kind ſtarb zwei 
Stunden nach der Geburt. 


It alien. 


f Tu rin, 10. Sept. Dem Vernehmen nach wird von dem 
Juſtizminiſter Deforeſta ein ſchärferes Preßgeſetz vorbereitet. — 
Zu Stagno, im Königreich Neapel, haben die Erderſchütterungen 
ſich erneuert. 5 5 

In Florenz hat die Polizei ſämmtlichen Buchhändlern 
angezeigt, daß das nächſtens erſcheinende neue Werk Gioberti's 
im voraus verboten iſt, und daß das gleiche Verbot auf das Werk 
Tommaſeo's: „Rom und die Welt“, feine Anwendung findet. 


Spanien. 


Madrid, 8. Septbr. Man glaubt allgemein, daß der 
General Armero das Marineminiſterium übernehmen wird; Be- 
ſtimmtes verlautet noch nicht darüber. — Verſchiedene Gerüchte 
in Bezug auf einen Aufſtand unter der Leitung Eſpartero's ſind 
in Umlauf; in Catalonien ſoll große Aufregung herrſchen. Ein 
miniſterielles Journal ſucht dieſe Gerüchte zu widerlegen. — Der 
Herzog von Aumale iſt am 4. Sept. in Cadix angekommen und 
wollte den folgenden Tag nach London weiter reiſen. 


Amerika. 


Neuyork, 23. Aug. Aus Tejas bringen unſere Blät⸗ 
ter fortwährend die bitterſten Klagen über den geringen Schutz, 
welchen die dortigen Anſiedler gegen die Inſulaner genießen ſollen. 
An einer Stelle heißt es: „Die Indianer ſind die Landplage von 
Tejas. Wie ruhig, ſagte eben mein Nachbar zu mir, könnten 
wir Farmer (Landbebauer) leben, wäre nicht dieſe unaufhörliche 
Furcht, an jedem Morgen hören zu müſſen, daß die Pferde ge⸗ 
ſtohlen, oder ein Ochs und eine Kuh erſchoſſen worden ſeien, 
und wenn Sie allein oder ohne Waffen reiſen, dürfen Sie darauf 
rechnen, daß der erſte beſte Ihnen begegnende Indianer Ihren 
„Scalp“ nimmt, um den Tod eines ſeiner Kameraden damit zu 
rächen. Dem Manne, welcher auf dieſe Weiſe klagte, wurden 
vor kurzer Zeit in einer Nacht alle Pferde geſtohlen. 5 

— Ein bisher nicht veröffentlichter Bericht aus Havanna, 
der per Empire City in Neuyork eintraf, ſagt: An dem Tage 
nach der Hinrichtung der Eindringlinge zu Havanna trafen die 
Die 


angekommen waren, wurden Lopez und ſeine Bande umzingelt und 
niedergemacht. Es heißt, daß nicht ein Einziger entkommen iſt. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Specht, S., 

Leh, d. 25. Aug, Mſtr. Julius 
ouis Zucher, B. 

geb. d. 27. Aug., 

Chriſt. Neumann, 


Ki d. 14. Sept., 
ge d. 30. Aug., get. d. 14. Sept., Otto Robert. — 8) 
e 


elm, T., geb. d. 3., get. d. 14. Sept., Anna Karol. Charl. — 11) Friedr. 
Ernſt Böhmer, herrſchaftl. Kutſcher allh., u. Frn. Joh. Ehrift. geb. Liebe, 
„geb. d. 6., get. d. 14. Sept., Marie Bertha. I 


2) Mſtr. 
Gottl. Aug. Teutſchbein, B. u. Schneid. allh., u. Igfr. Karoline Bann 


— * — — 7 
getr. d. 9. Sept. — 3) Hr. Ernſt Rud. Kabſtein, Lehrer a. d. Belton 
allh., u. Igfr. Ulrike Frieder. Magdalene Scheltz, Hrn. Friedr. Adolph Ferd. 
Scheltz's, Ball. zu Naumburg a. B., zweite T. erfter Ehe, getr. d. 9. Sept. 
zu Naumburg a. B. — 4) Mſtr. Friedr. Karl Wilh. Schaaf, B., Zimmer⸗ 
mann u. Brunnenbauer zu Rothenburg, und Fr. Joh. Chriſt. Dorothee Fritſche, 
geb. Wünſche, weil. Mſtr. Imman. Friedr. Fritſche's, B. u. Weißbäck. allh., 
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nachgel. Wittwe, getr. d. 10. Senter. — 5) Karl Auguſt Robert Martin, Karl Dreſcher's, B. u. Schneid. allh., u. Frn. Julie Louiſe geb. Klos, S., 
Schuhmachergeſ. in Liegnitz, u. Igfr. Joh. Chriſt. Schulze, weil. Johann Eduard Fedor Oskar, geſt. d. 6. Sept., alt 4 M. 10 J. — 6) Mſtr. Joh. 
Gottl. Neumann's, B. u. Inwohn. allh., nachgel. a l getr. d. 15. Pod, Auguſt Schulze's, B. u. Korbmach. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Sept. — 6) Aug. Oswald Jul. Halx, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Chriſtiane chuſter, T., Emilie Agnes, geſt. d. 6. Sept., alt 2 M. 2 T. — 7) Igfr. 


* 


Jul. Emilie Kretſchmar, Karl Friedr. Kretſchmar's, B. u. Tuchmachergefelle | Friederike Emilie Thereſe Guhl, Joh. Chriſt. Guhl's, Fabrikarbeit. allh., u. 
allh., ehel. ſechſte T., getr. d. 15. Sept. 8 ö weil. Fru. Joh. Frieder. geb. Israel, T., geſt. d. 7. Sept., alt 20 J. 2 

Geſtorben. 1) Joh. Gottl. Winde, herrſchaftl. Bedient, allh., geſt. M. 17 T. — 8) Weil. Karl Aug. Schumann's, Inwohn, allh., u. Frn. 
d. 9. Sept., alt 58 J. 9 M. 24 T. — 2) Fr. Karoline Amalie Kay ge Anna Roſ, geb. Günther, S., Joh. Karl Aug., geſt. d. 7. Sept., alt 5 J. 
Mofer, Hrn. Joh. Friedr. Kav’s, Auffeh. an der Königl. Strafanft. allh., 3 M. 23 T. — 9) Joh. Karl Rohnfeld's, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. 
Ehegt., get. d. 10. Sept., alt 4 J. 1 M. 1 T. — 3) Fr. Joh. Karoline Amalie Aug. geb. Brix, S., Joh. Karl Edmund, geſt. d. 9. Sept., alt 9 
Frieder. Mister geb. Michael, Joh. Friedr. Wilh. Moſer's, Tuchſcheerergeſ.] M. 20 T. — 10) Hr. Ludw. Ferdin. God, B. u. Seidenknopfmach, allh., 
allh., Ehegt., geſt. d. 9. Sept., alt 40 J. 3 M. 9 T. — 4) Fr. Johanne gef d. 11. Sept., alt 41 J. 6 M. 18 T. — 11) Hrn. Joh. Bernd. Jul. 
Chriſt. Aug. Mauermann geb. Neumann, Joh. Gottl. Mauermann's, Mül⸗ | erm's, B., Buchbind. u. Galanteriewaar.-Arbeit. allh., u. Fru. Eleon. geb. 
lergeſ. allh., Ehegt., geſt. d. 9. Sept., alt 29 J. 6 T. — 5) Mſtr. Joh. Klüppelberg, S., Bernh. Jul. Edmund, geſt. d. 12 Sept., alt 3 M. 18 T. 


Bekanntmachungen. 


382 1 d u n | „für die zweite Wahlabtheilung: 
e ang ie | wen 0. Sc, 1 
für den hieſigen Gemeinderath. den 3. Setober 9. 9— 12 Uhr und 
In Folge der in den drei Wähler-Abtheilungen vollzogenen Gemein— x . Nachmittags von 3— 6 Uhr. 
derathswahlen ſind gewählt worden: BE N Sämmtliche Herren Wähler werden hierdurch eingeladen, im Wahl⸗ 
In der erſten Wähler Abtheilung: 5 termine ihrer betreffenden Abtheilungen zu erſcheinen und für fo viel Gemeinde⸗ 
1. Hr. Zimmermeiſter Bogner, 8. Hr. Kaufm. Ferdinand Schmidt, verordnete, als nach Vorſtehendem in jeder Abtheilung zu wählen ſind, ihre 
2. „ Quchappreteur Döring, 9. „Kaufm. James Schmidt, Stimmen vor dem Wahlvorſtand mündlich zum Protokoll zu geben. Wer 
3. ⸗Fabrikbeſitzer Ernſt Geißler, 15 = See Uttech, Wee dene, für dieſen e 7 Stimmrechts. 
4. „Ka un Heinrich Hecker, . 2 Stadtrat itſcher, N örlitz, den 6. Septbr. 1851. er ag iſtrat. 
5. Wagenfabri ant Lüders sen., 12. = Baumeiſter Fiſcher, . —  _ 
6. = Stadtrath Pare, 13. = Graf v. Reichenbach Stadtverordneten: Berfammlung. 
7. = Landfond. Yuftigrath Sattig, 14. = Geh. Ober-Juſtizrath Starke, Oeffentliche Sitzung am Freitag den 19. September, Nachmitt. 3 Uhr. 


welche die Wahl angenommen haben, 
2 außerdem E 
15. Herr Rechtsanwalt Juſtizrath Herrmann, 


Vortrags-Gegenſtände: Bürgerrechts-Geſuche. — Unterſtützungs⸗ 
Geſuche. — Penſionirung und neue Anſtellungen beim Polizeidienſt. — Vor- 
16 . Selſenſieder G lage einiger Rechnungen zur Decharge. — Nachbewilligung zu dem Etat des 
. zn 7 Polizei⸗Gefängniſſes. — Regulirung eines Platzes an der Prager Straße. — 
welche drei die Wahl mit aan auf 8. 137 ad 4. der Gemeinde⸗ Deputationsbericht über bauliche 9 5 u. ſ. w. 
Ordnung rechtsgiltig abgelehnt haben; 0 — 

ferner 


18. Herr Maurermeifter Liffel 384] Den verehrlichen Mitgliedern und Freunden der Guſtav⸗ 
19. = Stadtrath Müller, } Adolph⸗Stiftung die ergebenfte Anzeige, daß die Hauptverſamm⸗ 
20. = Tuchfabrikant Ferdinand Mattheus, lung unſers Zweigvereins Donnerstag den 18. Septbr. o., 


welche drei die Wahl in andern Abtheilungen angenommen, mithin in der : 3 1 ‚ . 7 
2 195 Adihelteng 05 N ’ Nachmittag um 3 Uhr, mit Gottesdienft in der Kirche zu St. 


Es find ſonach in der erſten Abthellung noch ſechs Gemeinde-Ver⸗ St. Petri und Pauli begonnen und ſodann im Saale des hieſi— 


ordnete zu wählen. en Landhauſes fortgeſetzt werden ſoll, wozu dieſelben hiermit 
2. In der zweiten Wähler Abtheilung find gewählt: E ²«§ÜO ;ẽẽ ONE EEE" 
1. Hr. Nagelſchmidt Rösler jun, 6. Hr. Riemermeiſter Zimmermann, [394] Mittwoch den 24. September, Nachmittags 
** e 7. = Stadtgärtner George Lange, 2 Uhr, feiert die hieſige Filial-Bibelgeſellſchaft ihr Stiftungsfeſt 
age Seifenſieder Dobſchall, 8. = Maurermeifter Liffel, und zwar diesmal in der Dreifaltigkeits⸗ (Ober-) Kirche, wozu 
5. „ Schneidermeiſter Sämaun, 9. = Bäckeroberälteſter Conrad, alle Freunde derſelben hiermit ergebenſt eingeladen werden. 
welche die Wahl angenommen . | Das Directoriu m. 
a erner E T . > 
10. Herr Stadtrath Heinze, * [396] Eine Hündin, welche Sonntag, den 14. September, 
ane eu een Her Vereſſungs-Rebifer Kto ae einem Herrn auf der Chauſſee von Leſchwitz nach der Stadt zu= 
welcher aus einem andern gesetzlichen Grunde die Wahl abgelehnt hat, gelaufen iſt, kann ſofort gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren 
und 3 ’ von dem ſich legitimirenden Eigenthümer abgeholt werden. Wo? 
12. Hr. Stadtälteſter Thore, 17. Hr. Tuchmacheroberält. Koritztv, fagt die Expedition der Lauſißer Zeitung. 
13. Tuchfabrik. Suftav Krauſe, 18. = Fleiſchermeiſter Dienel, —— 
155 55 n 19. „ Kupferſchmidt Bertram, Bei Robert Schäfer in Dresden iſt erſchienen und 
16 Schönfärber am 20. = Tuchfabrikant Mattheus. in unterzeichneter Buchhandlung vorräthig : 


Dieſe sub 12 — 20. Genannten haben die Wahl in anderen Abthei— 


e in bei ab a b Määithin fi i a In iſch l 8 
a n n e diciniſches Hauslericon 


3. In der 9 Wähler ee 11 VL: ; oder, 

1. Hr. Stadtgartenbeſ, Wendſchuh, II. Hr. Schönfärber mann, i 5 

2. * Tuchmecherobe e Koritzty, 12. S . i 1000 Heilmittel 

3. ⸗Kunſtgärtner Herbig, 13. = Stadtälteſter Thorer TA 

4. = Fleiſchermeiſter Hänel, 14. = Schneideroberälteſter God, gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
5. =. Kupferſchmidt Bertram, 15. Tuchfabrik. Guſtav Krauſe, pi 5 und a 
6. ⸗Bäckermeiſter Schmidt, 16. = Schneidermeiſter Andres ſch .. 

J. „ Simmermeifter Dergmani 147. „ Kaufmann Franz Gimer, diäteti - 2 Auweiſungen 

8. „ Fach fabrik, Ferd. Matthens, 18. „ Kaufmann Adolph K zur Erreichung eines hohen Alters 

9. ⸗Fleiſchermeiſter Dienel, aufmann Adolph Krauſe, iin ) N 

10, = Schmiedemeifter Kettmann, 19. = Buchhändler Nemer, mehr Zela umelt und hesuungrgeben bon 

welche ſämmtlich die Wahl angenommen haben, Ireren pra ft. Aerzten. 

20. Herr Kaufmann Robert Oettel, * R Tal: Preis 20 Sgr. 

welcher die Wahl nach $. 137 ad 4. der G.⸗O. abgeleh nt hat. Hiernach iſt Keine Erſcheinung kann dem Nichtarztie wohl mehr an das Herz gelegt 
in der dritten Wähler⸗Abtheilung noch ein Gemeinde-Verordneter zu wählen. und empfohlen werden, als dieſes vortreffliche Buch. i 


) | ' a h Etgänzungs zn ſſt dieſes e 0 In jeder Haus haltung 
Zur. Vollziehung der hiernach erforderlichen Etgaͤnzungswahlen, näm- iſt dieſes ein unentbehrlicher Rathgeber und ſollte nirgends fehlen. Sehr 


lich der Wahl oft im Leben macht der Menſch ſich die bitterſten Vorwürfe, daß er bei einer 


eines Gemeinde-Verordneten in der zten, Krankheit nicht ſogleich eingeſchritten, da einestheils nicht ſogleich ein Aut 
von eilf Gemeinde-Verordneten in der 2ten, f bei der Hand, anderntheils aber ſich vor Ausgaben E 
von ſechs Gemeinde-Verordneten in der Iſten Abtheilung, Krankheit, und lieber wartet bis dieſelbe ihn oder ein Glied feiner Familie 
find die Wahltermine vor den bisherigen Wahl⸗Vorſtänden im Stadtverord⸗überraſcht. Daher dieſe kleine Ausgabe gewagt und ein Jeder wird ſich die 
neten-Verſammlungszimmer in BUND Weiſe feſtgeſetzt worden: vollſtändigſte Zufriedenheit und ein langes Leben erkaufen. 
für die dritte Wahlabtheilung: a an 
den 29. September d. J., Vormittags von 9— 12 Uhr und G. Heinze G Comp., 
Nachmittags von 3— 6 Uhr; Oberlangeſtraße No. 185. 


Verantwortlicher Redacteur: J. Reh feld in Görliz. Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp, in Görlitz. 


